










weiße Umfeld eines typischen Polaroids oder der 

gezackte Barytrand vergangener Zeiten: dort wo die­

ser Büttenrand passt, kann er gut wirl{en . 

Mustergültige Hintergründe 
Weiße Seiten, schwarze Seiten, bunte Seiten oder 

gar gemusterte Seiten - alles ist möglich, selbst ein 

Foto als Hintergrund . Aber auch hier sollte man nicht 

ohne klares Konzept für das gesamte Buch vorgehen. 

Beginnen wir mit den Farben. Man kann das ganze 

Buch mit klassisch weißen Seiten anlegen oder auch 

mit schwarzen. Letztere erhöhen meist die Brillanz­

wirkung der Bilder. Merkwürdigerweise fehlt oft im 

Angebot der Software ein neutraler Grauton als Sei­

tenfarbe, eine Gestaltungsmöglichkeit, die wir gerne 

einsetzen würden. Wie das einfach zu realisieren ist, 

zeigen wir im Infokasten. Relativ dezent lassen sich 

bunte Seitenfarben einsetzen, wenn sie sich (falls vor­

handen) auf die Zwischenkapitelseiten, die ein neu es 

Thema ankündigen, beschränken. Natürlich ist auch 

eine lockere Verteilung über das gesamte Buch denk­

bar, nur dürfte eine ständig wechselnde Seitenfarbe 

beim Umblättern etwas unruhig wirken. Da die Seiten­

farbe mit den Farben der darauf platzierten Bilder har­

monieren muss, ist es praktisch , sich bei der Auswahl 

nach einer in den Bildern dominierenden Farbe zu rich­

ten. Zarte, gedämpfte Farben stehen nicht in Konkur­

renz zu den Bildern . Von einem dominanten Untergrund 

würde der Betracllter nur abgelenkt werden. 

Ein Foto als Hintergrund sollte ein ruhiges Motiv 

ohne zu viele Details und Farben enthalten. Oft emp­

fiehlt es sich, dessen Farben etwas zu entsättigen 

und heller als üblich zu halten, also die Brillanz zu ver­

mindern. Und es muss natürlich thematisch zu den 

darüber platzierten Bildern passen . 

Ebenso als Gestaltungselement einsetzbar sind 

gemusterte Untergründe , wie sie denn auch reichlich 

von der Software zur Verfügung gestellt werden. Auch 

hier gilt wieder, dass unruhige , kräftige Muster die 

Bildwirkung nachteilig beeinflussen, weil sie vom 

Motiv ablenken oder irritieren. Andererseits können 

Muster oder ein Hintergrundbild bei bestimmten The­

men (wie Veranstaltung oder Firmenporträt) nur auf 

einigen Seiten passend eingesetzt, die Gestaltung po­

sitiv beleben. 

Im nächsten Teil werden wir uns weiter mit der Seiten­

gestaltung befassen. Schwerpunktmäßig mit selbstgestal­

teten, also zum Inhalt und dem individuellen Geschmack 

passenden Seitenfarben und Mustern. 

Dieter Becl<husen 

Tips für besondere Effekte 

Wer eine bestimmte Seitenfarbe wie Grau verwenden oder eine domi­

nierende Farbe aus dem darauf zu platzierenden Foto genau nach· 

empfinden möchte, kann dies leicht mit einem kleinen Ausflug in ein 

Bildbearbeitungsprogramm wie Photoshop erreichen. Als erstes legt 

man ein neues Bild in passender Größe zum Fotobuch und mit 300 dpi 

Auflösung an. Dann mit dem Befehl "Fläche füllen " die gewünschte Farbe 

in gewünschter Deckung aufrufen. Zuvor kann man mit der Pipette aus 

dem Bild seine Wunschfarbe als Hintergrundfarbe bestimmen und diese 

dann für die Fläche auswählen. Außer Farben stellt Photoshop auch 

verschiedene Muster zur Auswahl , mit denen man ebenfalls die Fläche 

füllen kann . Dabei ist es meist sinnvoll, die Deckung auf Werte um 50% 

zu reduzieren, um eine zu große Dichte und damit Präsenz des daraus 

entstehenden Hintergrunds zu vermeiden . Speichert man das so geschaf­

fene neue "Bild" als lPEG-Datei ab, kann man diese in der Software auf 

eine Seite ziehen und als Hintergrund definieren. So entstand auch unser 

Beispiel einer Doppelseite in 25% Grauton. 

Eine transparente Fläche als Untergrund für einen Text ist noch nicht 

in jeder Software möglich. Den Effekt kann man über einen kleinen 

Umweg hin zu Indesign erreichen. Man legt eine Seite im passenden 

Format an, platziert darauf das gewünschte Foto und legt darüber an der 

Stelle für den Text eine transparente Fläche. Dann exportiert man die Seite 

als lPEG-Datei und zieht diese wie ein Foto auf die gewünschte Seite im 

Buch . Mit der Software kann dann der Text auf die transparente Fläche 

gesetzt werden . Würde man den Text bereis in Indesign einfügen, wird die 

Schrift meist nicht erstklassig gedruckt. 
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